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Die Runde Ä 
des großen Kurfuͤrſten im Jahre 1829. 


1a: 


(Beſchluß) 2 
Ein Dritter war ſogleich derelt one 
und gab hieruͤber erwüͤnſchten Beſcheid, 
Ein Mann von ernſtem, tuͤcht gem Weſen, 
Der ſchon funfzig Jahr dabei gweſen. 9 
Im Innern, ſprach er, in jedem Kreis, nic 
Regt ſich der Gewerbe Betrieb und Fleiß. 
In unſern Bergen wählt: das Eisen, 7 
Das wir zu Waffen ſchmleden ARTE 
Das ſich in zierlich teinem Baß. 4 0 gl Bin 
Zn Schmuck und Zierrath formen ‚muß, 
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ergiebig ſind Cold und Slbermmer, 
Allregſam Spinn⸗ und Dampfmaſchinen; 

Es hebt der Landbau ſich empor. 

Unfre Heerben ſind im beſten Flor, 

Aus Frankreich und Spanien kommt man het 
Kauft Merinos in Moͤgelin bei Thaer. 

Wir bauen unſern eignen Wein; 

An der Weſel und am grünen Rhein, 

Und wle einſt deine kuͤhne Hand 

Die Weichſel mit Oder und Elbe verbanb, 

So wird auch die Weſer und der Rhein 

Einſt mit der Spree verbunden fein; 

Viel neue Straßen ſind gezogen, 

Gebaut viel neue Bruͤckenbogen, 

Schnellpoſten eilen hin und her, 

Die Straßen, die Maͤrkte ſind niemals leer, f 
In ſechs Tagen faͤhrt man bequem nach eh ; 
In vierzehn bis Nom gewiß; 1155 
Was Keiner noch vorher gedacht, 

Dahin hat es unſer ae aud. 
Auch ſorgen wir, daß Ordnung ſei, 

In Dorf und Stadt für gute Polizei. 

und daß es dem Koͤnig Keiner verhehlt, 

Wenn's benen een fer 
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Berief er gnaͤdigſt zu ſolchem Ende, 
In jeder Provinz dle getreuen Stände, 


Der Ritter trotzet uns nicht mehr, 
Der Bürger beſcheidet ſich gar ſehr 
Und der Bauer — was werden Ew. Durchlaucht 
ſagen, 
Iſt Landſtand geworden in unſern Tagen, 
Ein jeder iſt tuͤchtig in ſeinem Kreiſe, 
Ein jeder wirkſam nach feiner Weiſe, 
So bilden die Glieder um die Wette 
Frei und Hilfreich die große Kette, 
Sie fuͤhlen alle ſich verwandt 
In dem einen, untheilbaren Vaterland. 
So ſprach er und trat beſchelden zuruͤck, 
Der Kurfuͤrſt darauf mit heiterem Blick: 
„„Ich ſeh in allem, was ihr ſchafft, 
„Regt ſich noch immer die alte Kraft, 
„Uns faͤllt nicht des Lebens luſtiges Loos 
„Ohne Muͤh' und Arbeit in den Schooß, 
„Das Gluck bluͤht nimmer in träger Ruh, 
„Hier greif ein jeder herzhaft zu. 
„Regt aber im Naͤhrſtand ſich frifches Leben, 
„Wirds auch einen kuͤchtigen Wehrſtand geben. 
„Weil Herren ſitzen hier im Rath 
„In Waffen und kriegeriſchem Ornat, 
3 „So 


„So frag ich denn bel dieſen an: 
„Wie ſteht es mit unſerm Heeresbann?“ 


Sogleich der Krieger tapfres Corps 
In guter Ordnung tritt hervor, 
Und wie fie in Reih' und Glied ſich geſtellt, 
Den Vortritt der Aelteſte hier erhält; 
Und nach der Ordonanz genau 5 
Meldet er ſich „Feldmarſchall Gneiſenan“ 
Mit hehrem Anſtand, beredtem Mund, 
Thut er dem Kurfuͤrſten alſo kund: 
„Ew. Durchlaucht iſt nicht unbekannt, 
Daß Preußen ein Kriegesſtaat wird genannt, 
Dieweil wir ſelbſt in Friedenszeiten 
Uns ſtets zu Schutz und Trutz bereiten; 
Die Waffen zu tragen, hat ſeine Beſchwer, 
Der Kriegsſtand dafür die hoͤchſte Ehr, 
Doch entfernt iſt thoͤrigter uebermuth 
Von dem Degen und von dem Federhut, 
Ein jeder tritt, groß oder klein, 
Hoch oder geting in den Heerbann ein; 
Es ruͤhmt ſich ein jeder aus jedem Stand’; 
„Ich diente dem Koͤnig, dem Vaterland.“ 
So ſteht vollzaͤhlig ein tapferes Heer, 
Und wohlgeruͤſtet die Landeswehr, 
Die Feſtungen alle find wohlgefuͤllt, 


... 


Und 
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Und Preußen bereit, ſobald es gilt, 
Sei es im Weſten, ſei es in Oſten, 135 
Sonſt if nichts Neues auf Wach und Poſlen.“ 

So meldet er und tritt zuruͤkk 
Auf den Kurfuͤrſten geheftet den Blick, 
Die eine Hand an dem Degen ruht, 
Die andre haͤlt den Federhut. 
Der Kurfuͤrſt, wie er es ſonſt gepflegt, 
Ihm gnaͤdig die Hand an die Schulter legt: 
„Was Ihr mir meldet von dem Heer 
Mein Herr Feldmarſchall geſaͤllt mir ſehr; 
Doch, was Ihr Eure Landwehr genannt, 
Zu meiner Zeit hab' ichs auch gekannt; 
Denn, als ich draußen focht am Rhein 
Und der Schwede mir fiel ins Land hereiu, 
Da griff der Landmann zu den Waffen, 
Der Grenze Schutz und Schirm zu ſchaffen; 
Sie hatten eln ganz militaͤriſches Weſen 
Und auf ihren Fahnen war zu leſen: 
Wir ſind Bauern von geringem Gut 
Und dienen dem Kurfuͤrſten mit Leib und Blut. 
Ich hatte ſie nicht aufgeboten, 
Sie kamen — das heiß ich Patrioten!“ 

Der Kurfuͤrſt frug noch lange ſo fort, 
Ich merkte mir alles Wort fuͤr Wort, 


Doch, wollt ich getreu es wieder erzählen, 
Es 
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„Es wuͤrde dazu mir der Athem fehlen. 

Er frug nach Kunſt und Wiſſenſchaft, 

Des Volkes Kern und innerſte Kraft, 

Nach der Predigt und nach der Kirche Brauch, 
Nach hohen und nledern Schulen auch, 

Und ob die Muſen und Academien 

Noch immer aufs Beſte gedeihen und bluͤhn. 
Hlerauf dann uͤber Geſetz und Gericht, 

Ueber die ganze Juſtiz verlangt er Bericht; 
Frug, wles mit dem Kammergericht beſtellt, 
Ob dies noch der erſte Gerichtshof der Welt, 
Ob hier auch keine Hintertreppen, 

Ob ſie die Prozeſſe nicht verſchleppen, 

Und ob des großen Friedrichs Geiſt 

Sich thaͤtig und wirkſam noch erweiſt. 

Auch hierin thaͤt man Wunſch und Willen 
Des erlauchten Gaſtes ſogleich erfuͤllen. 

Da hoͤrt er, daß Alles wohlbeſtellt, 

Daß man dle Juſtiz in Ehren haͤlt, 

Daß vor dem Geſetze wir alle gleich 

Hoch oder niedrig, arm oder reich. 

Daß das Landrecht hoch in Ehren blieb, 

Wie es Friedrichs Geiſt dictirt und ſchrieb. 
Zuletzt nun frug er nach den Händeln der Welt, 
Und wie mans mit Preußen draußen haͤlt. 


Db 


ö 
| 
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er es elne Sımmie in Europa führt, 

Die Achtung erhalt, die ihm gebürt; u 

Ob, wenn man feine Kraͤſte wagt, 
Gedanken und Schwert in die Schaale t? 
Er frug auch nach dem Türkenkrieg, N 


Nannte ſich der Muſelmaͤnner Feind, 
Bekannte ſich für einen Griechenfreund. 
Berichtet ward hierauf dem Herrn: 

Wle alle von nah und auch von fern, 

Um unfere Huld und Freundſchaft werben, 
Sich hüten, mit Preußen es zu verderben, 
Wie es in der Fuͤrſten und Voͤlker Rath 
Vollgiltig ſeine Stimme hat. 


Wie wir dabei nicht ganz gefehlt, 
und Bluͤchers tapfern Adjutant 
Mit andern Offizieren dahin geſandt. 


907. 


So ward dem Kurfürften nichts verſchwiegen 


Und er hörte alles mit Vergnuͤgen. 
„Fuͤr alles, ſagt er, was ihr mir berichtet, 


Nach des Kaiſers Niclas Ruhm und Sieg, 5 | > 
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Vom Türkenfrieg ward ihm erzaͤl , 


Bleib ich, ihr Herren, Euch verpflichtet.“ 5 * 


Er trat zu manchem nah heran, 
Redete einen und den andern an, 


Und wie er fo durch die Verſammlung ſchrütt 


Und 
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Und die Sddaben ibm folgen auf jedem Tri, 
Da fluͤſtert im Saal man ins geheim, % 
Wer dleſe vier wobl möchten ſein. 
und, eh' fie ihn um Aus kunft baten, 
Sprach der Kurfuͤrſt: „Ihr moͤget rathen, 
Wer dieſe geſchloßne Geſellſchaft iſt, 
Die Euch heut ſo verdrießlich gruͤßt. 
Dieß eine will ich Euch nur ſagen, 
Haͤtt' ich dieſe vier nicht in Ketten geſchlagen, 
Um unſer Relch und Regiment f 
Es ſicher nicht zum Beſten ſtaͤnd'. 
Seht ſie nur an und nennt ſie mir, 
Fur wen wohl achtet ihr dieſe vier? 
Und jeder aus dem edlen Kreis * 
Betrachtet ſie mit Ernſt und Fleiß. 
Man ſah ihnen naͤher ins Geſicht, 
Sie wurden boͤs und littens nicht; 
Unwillig ſchuͤttelten ſte ihre Banden, 
Da rief der Kurfuͤrſt: „Stillgeſtanden!“ 
Still wurden ſie, ohne nur zu mucken, 
Ohne mit den Wimpern nur zu zucken. 
So ſtanden fie mitten in dem Saal 
Und der Kurfuͤrſt feug zum dritten Mahl: 
„Wer dieſe Geſellen wird erkennen, 
Der fol ſich melden, er mag ſich mir nennen.“ 


Und 
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Und jeder in der Verſammlung gab, 

Hleruͤber ſein Gutachten ab. 

Einer wollte den Kurfuͤrſten überreden, 

Es waͤren vier gefangne Schweden. 

Ein Freund von Moral und Allegorien 

Sprach: „Es iſt nicht in Zweifel zu zlehen, 
„Es find die vier Hauptleidenſchaften, 

„Welche ihre Durchlaucht ſo hart beſtraſten“ 

Nur kam er beim Zaͤhlen ins Gedraͤnge, 

Es giebt der Leidenſchaften die Menge. 

Ein dritter, der im vergangnen Jahr 

Mit bei dem Feſte der Naturſorſcher war, 
Wollte fogleich bewelſen und lehren, 

Daß es die vier Elemente waͤren. 

Ein vierter, kein Freund der Univerſitaͤten, 
Meinte, es wären die vier Facultaͤten. \ 
So riethen ſie ohne Unterlaß e 

Herüber, hinüber, dieß und das. 

„Ich ſehe es wohl, ihr errathet es nie, 

Sprach der Kurfuͤrſt, und gebt euch vergeblich Muh! 
So ſollt ihr nun von mir erfahren, 

Wer dieſe vler zu ihren Zeiten waren. 

Der erſte mit graͤulich finſterm Geſicht, 

War der geſchworne Feind von Wahrheit und Licht, 
Wo die Reglerung vorwärts ſchreitet, 
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Sieht er Unheil und Gefahr bereitet, 

Ibm liegt das Heil und der Voͤlker Gluͤck 
Stets um dreihundert Jahre zuruͤck, 5 
Und weil er die Finſterniß liebt im Land, 
So nannten wir ihn den Obſeurant. 
Der zweite Geſelle plump und dreift 

Spielt immer gern den ſtarken Geiſt, 
Entlief dem Meiſter aus der Lehr, 

Als ob er von ſelbſt ſchon fertig waͤr. 

Er meint, ihr Herrn hier ſaͤßet muͤßig, 
Ein Haupt im Staat ſei uͤberfluͤßig, 

Moͤchte gern das Oberſt zu unterſt kehren, 
Geſetz und goͤttliche Ordnung ſtoͤren, 

Iſt nicht ſehr ſauber angezogen, 

Daran erkennt ihr den Domagogem 

Der dritte macht uns nicht minder zn fchaffen, 
Trotzt oͤfter uns in Wehr und Waffen, 
Duͤnkt uͤbermuͤthig ſich unſers Gleichen, 
Will der Majeſtaͤt an die Krone reichen; 
Freiheiten will er, die Freiheit nicht, 
Von dem Recht er nur als Vorrecht ſpricht, 
Gewiß der gefaͤhrlichſte Gaſt im Staat, 
War der gottloſe Ariſtokrat. 

Der vierte in Demuth zwar erſcheint, 

Im Herzen es aber tuͤckiſch meint, 

Weil ich den Staat in dieſer Welt 


Auf 
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Auf feine eigenen Füße geſtellt, 

Nichts mehr vom roͤmiſchen Reich wollt' wiſſen, 
Dem Pabſt nicht den Pantoffel kuͤſſen, 

Das Evangelium ließ predigen frei, N 

In Zucht und Ordnung hielt die Kleriſet, 
Mißgoͤnnt er Scepter uns und Kron, 

Schlich ſich ſcheinhellig zu dem Thron, 
Sang am Morgen und Abend fromme Lleder, 
Schlug feine luͤſternen Augen nieder, 

Und faltet die beiden Haͤnde feſt, 

Damit er die Krallen nicht ſehen laͤßt. 
Gottlob in Preußen darf er nicht niften; 

Ihr ſeht ihn geſchloſſen hier den Papiften, 
Erſt als ich gebaͤndigt die vier Gewalten, 
Konnt' ich in Ruh mein Reich verwalten. 
Und kaͤmen fie jemals wieder los, 


Glaubt auf mein Wort mir, die Noth waͤr groß. 


Drum hab' ich fie feſt angeſchloſſen, 

Ihr aber bewacht fie unver droſſen, 

Daß keiner im Uebermuth ſich regt, 

Daß keiner die Feſſeln je zerſchlaͤgt. 

Und ſomlt wuͤnſch' ich der edlen Schaar 
Ein frohes froͤhliches neues Jahr. 

Der Herr erhalt Euch unverſehrt, 

Ein gut Gewiſſen und ein gutes Schwert. 


So unter Gluͤckwunſch, Dank und Gruß 


Schritt er durch den Saal mit feſtem Fuß. 


Sein treues Roß fand draußen bereit. 
Nun tummle dich, rief er es iſt hohe Zeit, _ 
Er ſchwang ſich auf, er ritt zurück, 
Im Nu entſchwald er meinem Blick; Se 
Kaum wußt ich ſelbſt, wie mir geſchehn, 3 


So viel hat ich gehoͤrt! und geſehn. 


Was mir davon im Gedaͤchtniß geblieben, 

Hab' ich getreulich aufgeſchrleben; 25 . 

Und wer, daß ſich dieß zugetragen 

Nicht glaubt, mag, ‚den Kurfürftet ſelber fragen. 
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e Neg. 


ILL 


Erg een Anferg e. 


Da ich ſo viel mein eingeſchraͤnktes Geſi cht 
eh; einſehe; daß, mir der Titel Captain beſſer 
Schiffuͤhrer, bei Lebiggang, den gaͤnzlichen Unter⸗ 
gang droht; fo wünfche mir mit Private Imters 
richt in der Arithmetiſchen Rechenkunſt zu beſchaͤſ⸗ 
ka vorerft nur mit Anfangs⸗Gruͤnde, wie auch 
an ſolche, ſo ſchon einige Fortſchritte gemacht, fer⸗ 
nerhin, ſobald ich nur ein Lehrbuch, gehörig be⸗ 
rechnet, fehlerfrei in Aufgaben habhaft werden 
kann (da es mir fonften zu ſchwer fallen möchte, 
a 1 fo 


) Aus einem oſtpreußiſchen Wochenblatte. 
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ſo wie jeder Gebildeter leicht einſieht, erforderliche 
nützliche Aufgaben, ohne gehoͤrig durchgerechnet, 
aufzugeben) zur weiteren Beförderung der Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit nahe. Als auch in der Theoretiſchen 
und praktiſchen Navigation oder Schiff⸗Fuͤhrer 
und Steuermanns⸗Wiſſenſchaft, nebſt die dazu 
anwendbare Mathematik, den Lehrplan des Herrn 
Profeſſor 2. H. Tobieſen in Danzig, Director der 
neu eingerichteten Koͤnigl. Navigations- Schule 
daſelbſt (mehreren wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften 
Mit- und Ehren⸗Mieglied) gemäß, fo daß, dieje⸗ 
nigen die ich in der Theorte für tuͤchtig erklaͤre, 
beim Herr Profeſſor Tobieſen von Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt beſtallter Examinateur gehoͤrig werden 
beſtehen koͤnnen, und mit innerlicher Gemuͤths⸗ 
Ruhe jedes Gewaͤſſer beſchiffen koͤnnen. Genann⸗ 
ter Plau iſt bei mir einzuſehen; Alle nur moͤgli⸗ 
che Muͤhe werde anwenden; woſerne Er ſich nicht 
traͤge noch verdroßen zeigt, den Lehrling ſo weit 
zu bringen, daß Er mit Ruhe Große Gewaͤſſer 
durchſegeln kann. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
einljeder Anfänger wenigſtens eine Regel in Dreien 
gehörig rechnen kann, wo nicht? muß Er ſich erſt 
bierin belehren laſſen. Wie nochwendig es ſein 
wird, daß ſich junge Seeleute bemühen, geſchickte 
Mavigateure zu werden, wird in kürzer Zeit, die 
neu eingerichtete Koͤnigl. Navigations » Schule in 
Danzig zeigen, (denn wie Leichtſinnig, iſt es nicht 
gehandelt auf gerathe Wohl, das Leben der Mann⸗ 
ſchaft, Schiff und Ladung im Spiele zu ſetzen) 
da gewiß bei gehoͤrigem pflichtmaͤßigen Unterriche 
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der Lehrer, gute und gebildete Seeleute zum Vor⸗ 
ſchein kommen muͤſſen, welches bei gut nachdenken⸗ 
den Schiffs⸗Eigenthuͤmer und Rehdern, doch fo 
viel wuͤrken wird, daß der Geſchicktere, den Uns 
geſchickten vorgezogen wird, wie es in mehreren 
Gegenden Enropa's der Fall iſt, erfahrene Kauf⸗ 
leute und Aſſecuranteure koͤnnen am beſten den 
wahren Nutzen des tuͤchtigen Theoretiſchen und 
Praktiſchen Seemannes. Ueber eine ohngefaͤhre 
Tauglichkeit, wird der Herr LootsCommandeur, 
den, fo daran Gelegenen, ohngefähre Auskunft ger 
ben. Zeige auch zugleich den wiffenfchaftliebenden 
Publikum an, daß ich bei dem Fleiſcher⸗Meiſter 
J. A. Dresler in der Alexander⸗Straße No. 538 
wohne. M. den ıgten Juni 1819. 


A. Albertſon. 


| Die Einwohner zu Jaſſus. 
Zu Jaſſus herrſcht' in früher Zelt 
Der Griechen viel Genäfchigfeit; 
Beſonders liebte man von Fiſchen 

5 eh leckre Schuͤſſeln aufzutiſchen. 


Es war daher vor Alters auch 
Dort allgewoͤhnlicher Gebrauch, 
Wenn eine Ladung angeſchwommen, 
Geſchwind zum Kauf herbei zu kommen. 
aut Man | 
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Man kuͤndigte durch Laͤuten an, 
Sobald der Fiſchberkauf begann: 
Und alles blieb dann ſtehn und llegen, 
Dem Fiſchmarkt eilig zuzufllegen. N 


Ein Floͤtenſpieler, durch das Land 
Als Virtuoſe wohl bekannt, ; 
Ließ einft, auf allgemein Bezehren, 

Sich dort in dem Odeum hoͤren. 


Man drängte ſich mit Ungeſtͤm 
Der Mode wegen hin zu ihm, 
Und ſuchte Beifall und Entzuͤcken 
Durch lautes Bravo! auszudruͤcken. 


Doch mitten in der Herrlichkelt 
Erklang zum Fiſchkauf das Geldutr. 
Schnell ſah man das Sdeum a? 


Um nicht den Einkauf zu verſaͤumen. 


Nur Einer blieb verwundert ſtehn, 
Nicht einmal ahndend, was geſchehn, i 
Und ſchien, als könn’ er nicht verſchmerzen) 
Dieß beſſ're Gaſtmahl zu verſcherzen. 


Wle r rief der Künstler: du allein? 
Dein Kunſigefühl iſt aͤcht und rein z 
Wien did TER So 
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So bleib” und warte bis zu Ende, 


| Damit ich mein Conzert vollende. 


„Was 12 es denn?“ befragt ihn der: 
„Es faͤllt mir oͤfter vor's Gehoͤr, 
„Sprich, warum iſt man ſo zu Haufen 
„Der N Muſik entlaufen?“ 


Die Glock rlef zum Fiſchekauf, 
Drum eilt man ſo zu Sprung und Lauf! 


„Die Glocke?“ — O da muß ich gehen!“ 


Eu lief und ließ den Kuͤnſtler ſtehen. 


Shit nicht die grobe Slnnllchkelt 


Der Carier der alten Zeit. 


Wer ſchaͤtzt die Kunſt in unſern Tagen 
Wohl hoͤher, als den werthen Magen? 


Redakteur Dr. rn | 


Verleger Carl Wohlfahrt, 


Briegiſcher Anzeiger. 


. | 
Freitag, am 13. Februar 152% 
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Bekanntmachung. 
wegen puͤnktlicher Leiſtung der Abgabe fuͤrs 
weibliche Geſinde⸗Kranken⸗Juſtltut. 
Wiederholt haben wir die bieſigen Brobtherrſchaften 


davon in Kenntniß geſetzt: daß zur Erhaltung des hie⸗ 


figen weiblichen Geſinde⸗Kranken⸗Inſtituts vermoͤge 


allerhoͤchſter Kabinets⸗Order d. d. Teplitz der, g. Auguſt 


1827 beſtiumt worden a ; 

Daß jeder weibliche Dienſtbote beim Dlenſtantritt 
und beim Dlenſtwechſel hieſelbſt verpflichtet iſt, alsbald 
2 Sgl. 6 pf. als einen Beitrag zum Fortbeſtehen des 
weiolichen Geſinde⸗Kranken-Inſtituts an das Koͤnigl. 
Polizey Amt gegen eine gedruckte Quittung zu zahlen, 
und daß die Herrſchaft ſchulbig tſt, darauf zu halten, 
daß dieſe Abgade glelch beim Dlenſtantritt erlegiſ wer⸗ 
de, und daß im Unterlaſſungsfalle die Herrſchaft zur 
Zahlung einer Oednungsſtrafe von einem Thaler, zum 
Beſten des genannten Kranken- Inſtituts, verbunden 
ſeyn fole, 

Wenn wir nun aber verſchledentlich Nachlaͤßigkelten 
hierin wahrnehmen muͤſſen, ‚fo bringen wir obige Ver⸗ 
pflichtung nochmals in Erinnerung mit nem Bedeuten: 
daß wir uns kuͤuftig veranlaßt ſehen werden, Naͤchlaͤ⸗ 
ßigtelten hierin, wie oben bemerkt, gegen die ſaͤumigen 
Brodtherrſchaften zu ruͤgen, da von der puͤnktlichen Er⸗ 
fuͤllung dieſer Verpflichtung das fernere Fortbeſtehen 
diefer ſowohl für Herrſchaften als Geſinde gleich nuͤtz⸗ 
lichen Krankenanſtalt mit ab haͤngtg iſt. 1 

Brieg den zoten Januar 1829, 7 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
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r en m . ; 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers fol die dem 
Chriſtian Michler zugehoͤriae in dieſem Jabre nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent incl. der Gebäude und 
des Beilaſſes auf 1137 Rthlr. 25 ſgr. 6 pf. abgeſchaͤtzte 
ſub No. 64 zu Mollwitz gelegene Waſſermuͤhle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatlon berkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alſo Beſitz- und Zahlungsfähige durch ges 
genwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in 
den hierzu angeſetzten Terminen nemlich den 7ten Ja⸗ 
nuar k. J Nachmittags 10 Uhr und den sten 


Februar k. Vormittags 10 Uhr, beſon⸗ 


ders aber in dem letzten ßeremtoriſchen Termine den 
17ten März k. J. Nachmittags 2 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrath Fritſch in loco Mollwitz im da» 
gen Gerichtskretſcham zu erſcheinen, die beſondern 
edingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon das 
ſeibſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protocoll zu ges 


ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 


ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erhoben 

wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbiethenden 

erfolgen werde. Brieg den 27. Novbr. 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Fand: und Stadt- Gericht. 


> Bekanntmachung. 

Es iſt auf meinen in der Odervorſtadt belegenen 
Garten in dem am 20ſten September v. J. angeſtan⸗ 
denen Bietungs-Termine kein annehmliches Gebot of⸗ 
ferlrt worden, weshalb ich einen neuen Termin auf den 

2 [ſten April Nachmittags um 2 Uhr 
an Ort und Stelle im Gartenhauſe anberwelt feſtge⸗ 
setzt habe und Kaufluſtige dazu ergebenſt einlade. Ue⸗ 
brigens bin ich a ich bereit in ver Jwolſchenzelt bls zum 
Termine ſelbſt in Verkaufs⸗Unterhandlungen zu treten 
und den Garten zur Beſichtigung auf Verlangen je 
der zeit öffnen zu laſſen. Brieg, den 7. Febr. 1829. 


verwiltw. Ober ⸗Berg⸗Amts⸗Reviſor Kerl. 
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Bleich⸗Waaren⸗Beſor gung. 
Indem ich blermit ganz ergebenſt anzeige, daß ich 
auch dieſes Jahr die Beſorgung von keinwand, Tifchs 
und Handtücher» Zeug, fo wie von Zwirn und Garn, 
letzteres auch in großen Parthleen, zur Bleiche nach 
Hirſchberg übernehme, erſuche ich diejenigen, welche 
mich mit Auftraͤgen beehren wollen, die Bleichwaaren 
zur zweiten Bleiche bis zum ısten April, 
zur dritten Bleiche bis zum Iten Junk, 
zur vierten Bleiche bis zum Zoſten Juli 8 
an mich einzuliefern, um damit nicht die zu ſpaͤt eine 
gehenden Bleichwaaren bis zur naͤchſten Bleiche liegen 
bleiben duͤrfen. Brieg, den 9. Februar 1829. 
Kuhnrath, 
wohnhaft im fleinernen Tiſch. 


Zu verkaufen. 

Ein Mozarticyed Forte piano mit 4 Zuͤgen, ſteht bei 
mir Veraͤnderungswegen um einen ſehr billigen Preis 
zum Verkauf, und kann zu jederzelt debe erden. 

v Kamecke. 


Zu bver kaufen 
find 30 Pfund neu Preußlſch meſſingnes Gewicht. 
Wo? iſt in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei zu ers 
fahren. n 
Verloren. 

Vergangenen Sonntag if eine Brille von ovaler 
Form, ohne Futteral, verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder derſelben wird gebeten, ſie gegen elne ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Belohnung in der Wohlfahrtſchen Buchs 
druckerel abzugeben. 

Gefunden. 

Wer einen großen franzoͤſiſchen Schluͤſſel verloren 
bat, kann fich denfelben! in der Wohlfahrtſchen Buch⸗ 
druckerei gegen die Inſertlonsgebuͤhren . 4 

6 
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vermlet 


3 u bem 
In No. 186 Paulauerſtraße iſt bei Unterzeichnetem 
eine Stube vorn heraus auf gleicher Erde zum iſten 


März d. J. zu beziehen, und wenn es gewuͤnſcht wird 
dazu ein feuerfeſtes Gewoͤlbe, Holzſtall und ein Locale 
fuͤr einen Bedienten 3 ſchlafen. Desgleichen im 
Hinterbauſe eine Stube nebſt Kaͤmmerchen und im ges 
wuͤnſchten Fall Boden, Kuͤche und Holzſtall gleich zu 
bezleben. f Carl Zimmermann. 
Ju ver miethen.“ 
Auf der Zollgaſſe No. 6 iſt im Mittelſtock eine Stube 
nebſt Alkove mit allem Zubehör zu vermiethen und zu 
Oſtern zu beziehen. 
Zu ver mliethen. 
Im Hauſe No. 167 auf der Oppelnſchen Gaſſe iſt 
im Mittelſtock eine Stube nebſt Stubenkammer zu ver⸗ 


miethen. 6 


Zu ver miethen. 
In No. 350 auf der Wagnergaſſe im goldenen Roß 
2 Treppen hoch iſt eine Stube neoft Alkove zu vermle⸗ 
then und auf den erſten April zu beziehen, das Nähere 
beim Eigenthuͤmet. Schweitzer. 
N Zu ver mlethen 

In No. 15 IE eine Stube nebſt Alkove, Keller und 
Holzſtall und eine Niederlage zu vermtethen, das Naͤ⸗ 
here iſt beim Eigenthuͤmer No 440 zu erfahren. 

Zu vermlethen. 

Vor dem Neiſſer Thore in No 58 if vom ıten April 
an eine Wohnung von einer Stube nebſt Alkove, Bo⸗ 
denkammer und Holzſtall zu vermiethen, das Naͤhere 
erfährt man bei der Eigenthümerin. 8 

Zu vermlet hben. 

Auf der Langgaſſe in No. 251 iſt elne Wohnung 

nebſt Holzſtall und Keller zu vermiethen. 
| | Franke, Satılermeifer, 


